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schaft , Garten - , Obst- und Weinbau, monatlich mehrere „Verloosnugslisten" . jährlich 1 „Verloosungskalrndêp mit Restantenliste , 1 Wandkalender, 1 Sommer - und 1 Winter -Fahrplaubuch . sowie viele sonstige Beilagen.

Täglich 12 bis 32 Seite«. Weitaus grötzte Abonnentenrahl aller in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen .
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Post -ZeitungSliste 763. Karlsruhe , Sonntag den 21 . November 1807 . Telephon-Nr. 86. 13. Jahrgang .
Unsere heutige Mittagsonsgabe enthalt1 und 2 Blatt , zusammen 12 Seiten ; unsere

heutige Abendzeitung umfaßt acht Seiten . Im
Aanzen umfaßt die heutige Nummer 273 :

Der Petroleum -Handel und das Petroleum
Monopol . II.

Oft hat man versucht , da» angesunde Monopol de » Rocke -
stller'schen Ringe» z» zerstdre » . Aber t» ist immer mißlungen. Man
»ersuchte, die Eisenbahnen zu umgehen , und konstrnirte ei » mehrere
hundert englische Meilen lange« Rvhrenneh, um durch daflelbe da« Oel
hstekt bi» an die Küste zu schaffen . Der technisch intereflante Plan ge¬
ling ; aber Rockefeller machte auch diese Konkurrenz durch Unterbiete»
der Preise todt. Die Eisenbahnen beförderten sei » Oel graii » bi« an
di« Küste, und diesen Wettbewerb konnte auch die Röhrengesellschaft nicht
lenge auShalte» , sie unterlag , und Rockefeller trininphirte .Wenn von Zeit zu Zeit große Schwankungen im Preise de» Pe¬
troleum » «» traten , so läßt sich diese Thatsache leicht erklören . Rocke -
seller gab bisweilen sein Oel sehr billig ab , uni Konkurrenten zu be -
ffegen . Vor einige » Jahren lagen in Pittlbnrg 21 Rasfiiierie» still
»ad 3060 Arbeiter hnngerte» . Ta» war ein Kampf der . Standard-
Oil-Company " oder Rockefeller'« gegen diese Fabriken ; Rücksicht auf
da» allgemeine Wohl kannte er nicht . Die von den Eisenbahn -» an
iiockefeller bewilligten Rabatte gewährten ihm stets eine derartige Ueber -
l«»e»heit , daß jede» andere Erdökgeschäft die Segel streichen mußte.k«r Rechtsweg hat bisher iroch nie . zu einem Ziele geführt.

Biele Millionen wandern alljährlich . us Deutschland in die weiten
Leschen der . StaudatzitzKU -Company'' H- Rockefeller ist heute der
«ichfte M« » n her'>EiM< Vollt« e« in:» zHzigen, durch Ga« - , Spiritus-
oder elektrisch » Lampeiychnd Lichter di»

' Mldanssnhr für amerikanische»
ZUroleui» einznschrünken, oder, aus andere Weise, durch neue Petro -
ltiimgestll s chaft en , da» Monopol zu breche « , so wäre die» wirtb-
jtaftlich für Deutschland nicht ohne Bedeutung. Bis jetzt ist die
Frage , wir diese » Monopol zu zerstören ist , noch nicht gelbst worden .

Wie auch von anderer Seite mitgetheilt wird, find die „ Mannheim-
Grenier Petroleum - Gesellschaft'' wie die . deutsch- amerikanische Petroleum-
lesellschast" nur Filialen der . Standard-Oil -Comp . ' und die bisher
-egen die letztere ankämpfeudeu Firme » haben ihren Widerstand anfge -
,ch«n . G» stimmt mit unseren obigen Ausführungen , daß das russische
ßetroleum vom deutsche!: Markt zu .verschwinden beginnt, 1895 kamen
ml Rußland noch 550,000 , in de» drei ersten Quartalen diese » Jahres
»tu noch 186,000 Dz . Daß die » Pure Oil Comp . " der großen
,8tandard -Oil -Cowp. ' entgegenwirkt , wird von vielen Seiten lebhaft«grüßt . Der deutsche Handel hätte schon längst gegen die Monopol-
Hraiinei energisch vorgehe » sollen.

* . *
Die „ Münch . Allg . Ztg . ' schreibt hierzu noch :
Der Werth der deutschen Petroleumeinfuhr wutde im

bjjten Rechnungsjahr ans nahezu 60 Millionen Mark geschätzt , wovon
au? die amerikanische Einfuhr mehr al» 55 Millionen entfalle » .

Für das deutsche WirthschaftSleben ergeben sich aus einer
Ronopolisirung des PetroleumhandelS die ernstesten Besorgnisse ,
denn unzweifelhaft werden die Preise für ein unentbehrliches Verbrauchs-
Mel auf eine enorme Höhe geschnellt werden ; diesePreissteigernngmüßte
Mt empfindlichsten den Mittel - Kleinbürger- und Arbeiterstand treffen .
Alber war es den Rockefeller und Konsorten iticht möglich , ihre wirth-
Ihastliche Macht auf die höchste Potenz zu treiben , man mußte » e-
ßechten , daß der deulfche Markt durch Preistreibereien der Standard
Oil Company für russisches Petroleum geöffnet werde » würde ; di ,

Leidenschaft nnd Liebe.
Roman von C. Wild.

fl) (Fortsetzung .) (Nachdr. verboten.)
„Konrad, " sagte eine leise Stimine in bittendem Tone zu ihm.

kr fuhr aus seinen Träumereien auf . „Ich Egoist, " murmelte er ;« hatte die kleinen bebenden Hände des Mädchens bisher noch
furnier festgehalten, jetzt gab er sie frei, indem er in väterlich er¬
mahnendem Tone sagte : „ Melitta, Du thnst nicht gut daran, Dich
loschen Gedanken hinzugeben, Du bist ein ungestümes Geschöpf , das
»ichts als seine eigenen Wünsche kennt. Onkel Oskar thnst Du
Ater Unrecht.

' Er liebt Dich von Herzen und ist sür Dein Wohl
lesorgt , als ob Du sein eigenes Kind wärest . Der arme Onkel
hat in letzter Zeit viel Sorge gehabt und er ist keine Natur , welchew Kummer mittheilsam macht ; Du weißt, er ist ein verschlossener
Charakter und trägt Alles für stch, so war er sein ganzes Leben
hindurch , warum sollte er urplötzlich anders werden — blos , weil
Dir mit einem Male der Wunsch kam . seine Sorgen und Mühen
» theilen ? Hast Du irgend etivas gethan. um Dir dieses Ver-
trauen zu erwerben ? Du bist jung und unerfahren , was würde
E nützen, wenn Du um seine Sorgen wüßtest, jöiet schöner , viel
hesser wäre es gewesen , wenn Du Dich bemüht hättest, durch Froh¬
en und Heiterkeit die trüben Wolken von seiner Stirn zu ver¬
buchen : sei sanft und geduldig mit der Großmama, bleibe stets
hstich freundlich und willig , der Lohn wird nicht anSbleiben.

"
_Melittas Stirn umdüsterte sich sie ballte die kleinen Hände

fi-vpshaft in einander . „Du sprichst wie zu einem Kinde, sagte
fc grollend. „Du predigst Liebe. Sanstmuth und Geduld , als sei
tz ein böses herrschsüchtiges Wesen, das alle anderen tyrannistrt.

bin hier überflüssig, das fühle ich heraus aus ;edem Worte,
« jedem Blicke , und ich sage Dir. ich will , ich kann mcht langer
wer diesem Druck« leben! Die Großmama hatzt mrch und Onkel

- Einst hatte er mich sehr lreb , i-tzt bm ich rhm voll-

Petrolenmpreise haben sich denn thatsächlich auch innerhalb I dokligen Sozialdemokraten zu Gunsten der Berstaatlichnng herangezogen
inäßiger Grenze » bewegt . Nach ihrer ganzen natürliche» Veranlagung
muß man von den Pankees annehmen , daß sie i » rückstchislosester Weise
ihre ganze Macht fühlen laste» werden , sobald die Stunde hiefür
geschlagen hat . Die Borbote» des künftige » WelthandelsnionopolS
kündigen fich in deli Zirkularen der Mannheiin - Bremer Petrolenmgefell
schaft an, welche im Einklang mit der deutsch- amerikanischen Petroleum
gesellfchaft von ihren Kunden die Eingehnng geradezu haarsträubender
Bedingungen verlangt : 1 . nur rin bestimmtes Qua«tM "WW »sertm
anznkanfen . und zwar von keinem anderen Geschäft ; 2 . nicht ttiehr zn
kaufen , al» sie während der letzten 8 Jahre» im Durchschnitt absehten ;
3 . stch in keiner Weise selbst an dem Artikel spekulativ oder ans andere
Art zu betheilige » ; 4 . Bücher zu führen, die jederzeit der Kontrole der
Gesellschaft offen sei» solle» ; 5 . nur soviel Nutzen zu nehmen , al» die
Gesellschaft vorschreibt .

Noch niemals sind an de » Kanfmamisstand — nicht nur in
Deutschland , sondern ans der ganzen Welt — so harte Bedingungen
gestellt worden . Bor wenigen Jahren hätte man diese Knebelung des
Verkehrs für unmöglich gehalten . Da «

' dreiste Borgehen der Gesell
schäften könnte den Vergleich mit den Rändern in den Abruzzen nahe
legen , wenn man nicht annehmen müßte, daß sich in demselben eine
maßlose amerikanische AnSbentnngspolitlk wiederspiegelt . In der That
haben denn auch sofort die am Petroleumhandel betheiligteu Firme» in
Mannheim lebhaftesten Protest gegen die Forderungen der Gesellschaften
erhoben .

Unsre Reichsregierung wird dem attsplündernden Unternehmen der
Standard Oil Company sicherlich ein hohes Jntereffe widmen nnd darauf
bedacht sei» , alles energisch zu verhindern, wa » der Bolkswohlfahrt so
tmermeßliche Schädigungen zusühren könnte .

x Finanzielle Wochenschau.
Das Jntereffe dieser Woche gehört den oder besser einzelnenEl«ktrizität» wertben . Sicher ist , daß zunächst die Berliner Handels¬

gesellschaft durch große Käufe in allgemeine » Elektrizitätsaltien anffiel,und ans diese prozentweife » Steigerungen hin die Phantasie der
Börse nach allen Richtungen hin kombinirte. Dies ging sogar soweit,
eine Wiederannäherung , jener Gesellschaft an die Deutsche Bank zu
erhoffe» , was natürlich eine heute noch ganz unnatürliche Verbindung
mit Siemen» nnd Halike zn bedeitte » gehabt hätte. Die sehr große
Trustgründung für da« letztere Unternehmen, vor Allem auch nntei
der SyndikatSbildmig auch mit dem französische» Großkapital ist i »d,
da» eigentliche wichtig« Ereigniß der letzten Zeit, ^ da sich hier !
der immer iveitergreisenden deutschen Elektrotechnik neue reiche Gel
quellen zn eröffnen scheinen. Banken wie z . V . Deutsche Bank sind
dabei nicht sehr gestiegen . Gleichzeitig setzten Schweizer Bahnen ihre
rückläufige Bewegung fort, wobei immer »nr elnheimischi Berkäufe ,
wahrscheinlich au» Gründen der allgemeinen Geldknappheit in Betracht
kamen. Anhaltend angebvten blieben Lombarden, da da» bekanntlich
recht kapitalsfeindliche österreichische Parlameut , auf Tarifherabsetzungen
dringen will . Renten , besonders Mexikaner und Argentinier waren
anfangs abgeschwächt. Dagegen bliebe » Portugies »» trotz des dortigen
Aiileibebedürfnifles fest , ebenso >vie Türkenwerthe von dem diplomatischen
Konflikte mit Oesterreich nicht litten .

' Sodann wurde der Verkehr noch
lebhaster, trotzdem die Bildung einer neuen Trnstgesellschaft für die All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft natürlich demeutirt wurde, aber man
sprach von einem werthvollen Patent für Bogenlampe» . Sogar Mittel¬
deutsche Krediidank wurden wegen ihrer gute» Beztehnnge » zur Elektro¬
technik höher bewerthet, ebenso wie die mit dieser Bank kiirte National-
bank für Deutschland . Ohne Eindruck blieb das' Gerücht von einer an¬
gebliche» Erhöhung der riissischet : Steuer ans Werthpapiere und zwar von
5 ans lO pCt. Dagegenverstiminte » doch die anhaltenden Positioiirlösunge»
in Schweizer Bahnen , tür welche al » Ursache diesmal das Eintreten der

« f.Wita.'t'MÜHIBMBIMB— — g—
ständig glelchgiltig geworden. Ich weiß , ich habe ihm viel zn danke »,aber eben deshalb möchte ich nicht länger in seiner Schuld stehen ;
ich bin regen Geistes und gesund , warum soll ich seine Güte längerin Anspruch nehmen? Ich will arbeiten , um selbst für mich zu
sorgen, ich will nicht mehr von der Gnade eines Mannes leben,dem ich vielleicht eine Last bin , ich will nicht länger den Launen
einer alten Frau ausgesetzt sein , die so lange ich denken kann , nie
ein Wort der Liebe für mich gehabt — ich weiß es nur zu wohl,
sie hat auch meine Mutter nicht geliebt, sie liebt ebensowenig ihr
Enkelkind ich kann fein Herz zu ihr haben , mag es nun Sünde
sein oder nicht . Nenne mich nur ein liebloses, undankbares Wesen ,
ich kann nicht anders, mein Herz ist starr und hart geworden, ich
kenne nur einen Wunsch, ein Sehnen, fort von hier.

"
„ Melitta, das ist ein thörichter Wunsch! Du weißt nicht wasDu willst.

"
„Doch ; hier wird mich Niemand vermissen , ich bin entbehrlich.

Ich habe lange und viel darüber nachgedacht; dieser Wunsch ist
keineswegs das Resultat einiger flüchtigen Minuten, er ist nicht
thöricht , wie D» ihn nennst, er ist überlegt und wohl erwogen.

"
„Was willst Du beginnen ?"
»Ich habe mancherlei Talente, die hier brach liegm , ohne hierweiter ausgebildet zu werden . Onkel Oskar hat mich in Musikund Sprachen unterrichtet , ich habe für beides Verständniß und

Talent gezeigt ; vor zwei Jahren hat er den Unterricht abgebrochen,stit dieser Zeit bin ich allein auf mich angewiesen. Mir fehlt es
an guten Büchern , um mich weiter zu üben, ich hatte bisher den
Muth nicht, den Onkel darum zu bitten. Wenn Du mir in der
Residenz Unterkunft bei einer Familie verschaffen könntest , vielleichtwäre ich jetzt schon im Stande , mir so viel zu verdienen, als ichsür meine » Unterhalt brauche. Nebenbei könnte ich meine Studien
fortsetzen , um meine Kenntnisse zu vervollkommnen. Mein sehn¬
lichster Wunsch wäre, mich in der Musik unter Anleitung guter
Lehrer weiterzubilden, ich möchte so gern Künstlerin werden ! Wider-

wurde. Für Bergwerkspapiere kam das allgemeine Jntereffe nicht recht
auf . Im Verlaufe gab sich da « Publikum , wie man in diesem Falle die
erweiterte Spekulation wohl nennen darf , noch weiter seiner Kauf-
neigmig für ElektrizitätSwertbe hin , und erst später, al» von einer
entscheidenden AnfstchtSrashSfitznng der Elektrizitätsgesellschaft für
Freitag die Rede war , trat ziemlich unvermuthet auch einmal eine
Abschwächung ein , die naturgemäß auch stark sei» mußte. Im ganzen
war aber die Haltung mehr von dem steiferen Geldstand beeinflußt,
in Folge deffen wohl auch die leitendenEisenwerthe je 2 pCt . verloren , wa» ohne
fachliche Gründe immerhin etwas heißen will. Vielleicht wirkte auch die
ansgefprvchene Schwäche de» Wiener Platze» mit, deffen Einfluß bei
Staatsbahn, Lombarden sowie Kreditaktien greifbar hervortritt , während
die Wiener Engagement» in unseren BergwerkSaktien weniger bekannt
find . Der Schluß war vielleicht de»balb belebter, weil der Feiertag
dazwischen lag . Allerdings sandte auch Wien zum ersten Male wieder
erholte Kurse , wie immer in solchen Fällen ans «inen äußeren Borwand
hi» , diesmal auf da » Einlenken der Pforte z» den diplomatischen
Borstellmigeit Oesterreich ». Am meisten hätte eigentlich unser
ReichsbaickauSweis wirken niüffen , da die ungewöhnliche Kräftigung
unserer Goldreserven in der That eine tiefe Beruhigung gewähren muß.
Jndeffen hat da » mit der momentan recht fühlbaren Geldknappheitwenig
zu thtni , welch' letztere vor allem im englischen Bankausweis ziemlich
deutlich z » Tage tritt . Oesterrrichische Staatsbahn und Lombarden
stiegen in einem Zug« bi» 1 '/- fl-, Mexikaner nnd Argentinier waren
etwa » niedriger. Wegen der 5prozentigen inneren Argentinier hat jetzt
die Dirkontogesellfchaft und die Norddeutsche Bant bei dem argentinischenSenat geklagt , über die Regierung selbst. E» kommt jetzt darauf an,mit welche» Augen jener Senat die Nichterfüllung von Berpflichtungen
ansteht. Jndustriepapiere schließen in anhaltender lebhafter Bewegung.Aluminium Neuhauser , deren enge Allianz mit der Berliner Elektro¬
technik bekannt ist , stehe » nahezu a» 3V, pCt . Die Bank für elektrische
Nnternehmungeii in Zürich , der alte Trust der Berliner Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft . soll jetzt bedeutend erweitert werden , worauf die
Aktien mehrfach gestiegen sind . Italiener wurden von Bari« an»
schließlich befestigt . Portugiesen bliebe » von den Anleihereisen de»
Grafen Burney bi» nach Berlin hin , unbeeinflußt.

AuS Baden.
Der Jalk von M«dau.

Ueber dz » Fall von Mudau , der seit etlicher Zeit aus ultra-
montaner Seite zum Gegenstand heftiger Erörterungen gemacht worden
ist, bringt der . Schwab. Merk. " niinmehr eine ihm au» Karlsruhe
zugehende Darstellung , die au» gut informirter Quelle zu stamme »
scheint. Dertroch ist der thatsächlich » Hergang kurz folgender:

In der zur Pfarrei Mudau gehörenden Odenwaldgemeinde Dum-
bach ist in Folge eine» Schulhausneubaue» der in den 70er Jahren andas alte Schulhan» angebaute S ch » l s a a l überflüssig geworden . EinzelneBewohner der Gemeinde wollte » nun diesen Schulsaal zu einer
katholischen Kapelle Herrichten, wogegen von Seiten de» Oberamt -
iiianiis von Buchen nichts weiter eingewendet wurde. Derselbe hatte'
ich anläßlich einet Ortsbereisung in einer jede» amtlichen Charakters

entbehrendenBesprechung mit Dumbacher Gemeindegliedern dahin geäußert,daß er nicht in der Lage sei, dem Plan , eine Kapelle in Dumbach zuerrichte » , irgendwie entgegenzutreten, daß er aber verlange» müßte, daß diese
Kapelle entweder von der Kirchspielsgemeinde errichtet werde oder c. . " r ,daß die Kosten für solche durch freiwillig« Beiträge aufgebracht würde» .Oberamtinaii» Weudt hat auch seit dieser Zeit mit dem Bürgermeisteruub einzelnen Gemeinderäthen von Dumbach in gleichem Sinne der-
handelt nnd stet« darauf hingewiese» , daß er eine unentgeltliche Ueber-
laflung de » Schulhansbaue» zu Zwecken de» Gotte»dienfte» für eine
Freigebigkeitshandlung erachte, zu der Staatsgenchmigung

sprich mir nicht, ich weiß, was Du sagen willst ; Du zweifelst an
meinem Können — sei unbesorgt, ich fiihle den göttlichen Funkendes Talenres in mir, und ich habe die Kraft dazu , mein vorgestreck¬tes Ziel zu erreichen — hilf mir, Konrad . hilf mir, ich werde Dir
keine Schande machen .

"
Konrad konnte den flehenden Worten des jungen Mädchens

nicht länger widerstehen. „Wohlan, es sei," sagte er nach kurzem
Nachdenken. „Ich will Dir helfen und Deinen Wunsch erfüllen.Bedenke aber, Melitta, der Weg zur Kunst ist lang und steil , ei
werden Deiner Enttäuschungen harren ; Du mußt mit unermüdlicherAusdauer vorwärts streben, um Dein Ziel zu erlangen . Fühlst Du
Dich stark genug dazu, dann will ich Dir behilflich sein , so viel in
meinen Kräften steht .

„O Konrad, habe Dank, Dank ! "
Sie hing sich , lachend und weinend, an seinen Hals . Nunwar sie wieder das echte Kind , so daß er kaum seinen Augen traute,ob es dasselbe Wesen sei, daß soeben noch so ernst, so überlegt

zu ihm gesprochen . Bange Zweifel kamen nun wieber über ihn ;wenn Melitta doch nicht die Kraft , die Ansdauer besäße , wenn siein jugendlichem Uebermuth eine verfehlte Laufbahn einschlug ?
„Melitta, überlege es Dir nochmals.

" sagte er warnend , „der
Kampf um's Dasein ist hart und schwer.

"
Sie schüttelte das Haupt. „ Ich fühle die Kraft in mir, mein

Vorhaben auszuführen," sagte sie einfach .
„ Gut , so komm , ich will noch heute mit Onkel Oskar darüber

sprechen ; er wird Dich schwer von sich lassen .
"

„Du irrst," entgegnete sie bitter, „ er wird meine Abwesenheitkaum fühlen .
"

Schweigend schlugen sie den Rückweg ein . Am Abend benützteKonrad eine günstige Gelegenheit, um mit Onkel Oskar überMelitta zn sprechen . Wider Erwarten fand er keinen Widerstandvon dieser Seite.
(Forffetzung folgt .)



Sette L.
_

»«forderlich sei , und daß er diese StaatSgenebwiguug vor dem DezirkSrath
nicht befürworten würde , weil L: ,. ■» 'Jir-cuiö,:cti » i' riüt 'iHmtfc uon
Dumbach eine derartige Freigebigkeiisyaudtung nicht gerechtfertigt
«rscheinen laffen . Wir bemerken hierzu , daß die Gemeiude Dumbach
»in » der ärmsten des badischen Odenwald «» ist.

Dieser , unserer Erachten », völlig korrekte Standpunkt de» Ober -
amtmann », dem ja die Wahrung der Interessen de» Bezirk » obliegt ,
fand natürlich nicht die Billigung de » Pfarrer » Bechtold von Mudau ,
und in einer an da » erzbischöfliche Kapitel de» Vikariat » gerichteten
Eingabe gab er seinem Unmuth folgendermaßen Auidruck : » So
stehen wir denn dem liberalen frei niaurerischeu
B » a m te » t h u m , dem ja jeder katholische Gottesdienst
zum Aergerniß ist , machtlos gegenüber »nd müssen die
Einrichtung eine» Oratorium » mit Wochenmesse verschieben, bi» die
arme Gemeinde Dumbach »ach 3 — 4 Jahren ihren Staatszuschuß zum
SchulhauSneubau erhalten hat . ' Da » Kapitelvikariat wandte sich be-
fchwerdeführend an da » M i n i st e r i u m de » Innern und diese »
sah fich, nachdem e» den Oberamtmann W e n d t zur AuSkunftS -
ertheilung aufgefordert und keinerlei Anlaß zum Einschreiten gegen den¬
selben gefunden , im Interesse der StaatsautoritSt genöthigt ,
Strafantrag gegen den Pfarrer Bechtold zu erhebe » .
Der Prozeß fand vor einigen Tagen statt und endete mit der
Berurtheilung de » Angeklagten .

In drei Artikeln von gut 16 Spalten Länge bespricht nun Herr
Wacker im Bad . Beob . den » Mudauer Fall " . ( Inzwischen ist «och ei»
5 bi» Ü spaltiger weiterer Artikel hinzngekonimen . D . R . ) Daß Wacker nicht
auf Seite de» von geistlicher Stelle verläumdeten Amtsvorstandes von Buchen
stehen würde , war voraukzusehen , immerhin hätte man aber erwarte »
dürfen , daß der geistliche Rath und Zentrumsführer sich hüten werde ,
gewaltsam Licht und Schatten so zu vertheile » , daß aller Sonnen¬
glanz den Pfarrer Bechtold umfließe » und alle » nächtliche Dunkel
Oberamtmann Wendt umgeben werde . Wir dürfe » e» unterlasse » , auf
»ine Kritik der Sache selbst, wie sie von Herrn Wacker
dargestellt wird , jetzt schon näher einzugehe» , da aiizunehmen ist, daß
wir e» hier zunächst mit journalistischem Geplänkel zu thun haben ; de»
eigentlichen Angriff gegen die ihm mißliebigen Amtsvorstände
wird Wacker erst in der Kammer unternehmen und
dann wird fich auch entsprechende Gelegenheit zu gerechter Ab¬
wehr finden . Nur eine» möchten wir heute zur Kennzeichnung
dieser neuesten im Zeichen von . Wahrheit , Freiheit und Recht "

geführten Wacker 'schen Berichte » betone » . Warum unterläßt
er e » , in seinen drei Artikeln den Lesern de» . Bad . Beob . " mitz » -
theilen , daß Minister Eisenlohr sich erst durch die heraus¬
fordernde Handlungsweise des Freiburger Ordinariats
veranlaßt und gezwungen sah , de » Strafantrag gegen
Pfarrer Bechtold zu stelle » ! E» ist nämlich Thatsache , daß da«
Ordinariat in dem oben erwähnte » , a» da» großh . Ministerium
de» Innern gerichteten Erlaffe da » Verfahre » de » Pfarrer » wohl
mißbilligt , daß e» aber fich geweigert hat , dem Wunsche
de» Ministerium » entsprechend, dieseMißbilligung dem Pfarrer
selbst kund zu thun . Erst daraufhin sah sich da » Mini¬
sterium vor die Nothweudigkeit gestellt , dem verdächtigten
Oberamtmann die erforderliche Genugthuung vor Gericht
zu verschaffen. Ist e» an sich schon verwunderlich , daß Pfarrer
in ihren an da» Freiburger Ordinariat gerichteten amtlichen Mittheilungen
sich despektirlich über Staatsbeamte « » »sprechen dürfen , so dürste es
wohl noch nie vorgekomme » sein , daß eine geistliche Be¬
hörde sich weigert , die von ihr der Staatsbehörde gegen¬
über zugestandenr Mißbilligung de » Verhalten » eine »
Pfarrer » diesem letzteren selbst anszuspreche » . Da » nennt
man . Förderung der Staatsautorität " !

Badische Chronik.
* Mannheim , 20 . Nov . Zur Errichtung von Tank -

Anlagen hat die Pure -Oil - Compaui « auf der zum Jndustriehafen
gehörigen BonadieShinfel vo » der Stadt ei » größere » Gelände erworben .

* Waunheinr , 20 . Nov . iJn der gestrigen Sitzung de» Etadt -
raths wurde , wie der , M . G . - A . " hört , mit allen gegen 9 Stimmen
die Aufhebung de» städtische» Oktroi » auf Mehl , Brod und
billige Fische beschloffen .

* Walldürn , 19 . Nov . Gestern waren hier auf dem Amtsgericht
die Bürgermeister und Rathschreiber de» Amtsgericht » Walldürn zu
einer Besprechung versammelt , in welcher die neue Grundbuch - Ordnung
berathen wurde .

* N « hk, 19 . Nov . Gestern fand man vor der Stadt neben der
Straße liegend eine» Handwerksburschen , welcher von einer Lungen¬
blutung plötzlich befalle » ivordeu war . Derselbe , ein Böhme , etwa 50
Jahre alt , wurde in '» städtische Krankenhau » verbracht , woselbst er
heute verstarb .

* Aohlsbach (A . Offenburg ) , 19 . Nov . Die erhebende Geschichte
von der Dankbarkeit eine« französische» Offizier » , die dieser Tage dem
» Lhr . Anz . " erzählt wurde , ist nämlich nicht ganz wahr . Der tat¬
sächliche Sachverhalt ist, wie dem . Ort . Bt . " mitgetheilt wird , Folge » ,
der ; Major Sch . , z . Zt . in Köln , wohnte der Hochzeit seine» früheren
Unteroffizier » bei und gab ein passende» Geschenk , aber nicht in baarem
Geld . Bierbrauer Jockerst hat im Kriege dem verwundeten , dama¬
ligen Einjährige » Sch . da» Leben gerettet . Da » wurde ihm nie ver¬
gesse» . Der jetzige Major hat seither stet» dankbar und freundschaftlich
an Jockerst gedacht, aber ein Geschenk vo» 25,000 M . zu machen, wäre
er gar nicht in der Lage gewesen , da er selbst Familie hat und sein
Vermöge » kein derartiges ist , um eine solche Summe entbehren zu könne» .

* Kornberg , 19 . Nov . Die Eiseubah »verwaltu »g hat nun auch
Genehmigung ertheilt zur Einrichtung der elektrischen Beleuchtung am
Bahnhofe hier . Dieselbe wird jedoch erst kommende» Frühjahr fertig
gestellt werden .

* Friberg , 19 . Nov . Auf 1 . Januar 1898 soll in Triberg ein
. Militär - Hauptmelde - Amt " errichtet werden mit 1 Hauptmann , 1 Feld¬
webel und sonstiger Mannschaft .

* Gillingen , 19 . Nov . Hier soll ein Kurhotel »rrichtet werden .
Freunde und Interessenten de» Unternehmen » werden durch da» Komitee
zu einer Besprechung auf Montag in den . Löwensaal ' ringelade » .

* Salem , 19 . Nov . Ein Kleinbauer im nahen W e i l d o r s
glaubt , einen lenkbaren Luftballon erfunden zu haben . Derselbe beginnt
dieser Tage mit dem Bau derselbe» . Der Ballon , welcher au » Alu¬
minium hergestellt wird , soll 16 m lang , 7 m hoch und 4 m breit
werden und so die Form eine» riesigen Vogel » erhalten . Die Lenk-
barkeit will der Erfinder erreichen, indem er da» organische Wesen de»
Vogelfluge » , möglichst der maschinellen Einrichtung zu Grunde legt .
Di » Kosten schätzt derselbe auf annähernd 1000 M . (?) Der Mann
glaubt felsenfest aus da» Gelingen seine» Vorhaben »» über deffen Ausfall
« an allgemein gespannt ist. (Kst. Ztg .)

RuS der Residenz.
Karlsruhe , 20 . November .

b Aei dem Jestakle de» 40jährigen Jubiläum « de»
Haufe » F . Wolff u . Sohn wurde Herrn Friedrich Wolfs sen .,
dem Mitbegründer de» Hause», Seiten » de» Herrn Minister de» Innern
Geheimerath Eisenlohr da» dem Jubilar von S . K . H . dem Groß »
herzog verliehene Ritterkreuz 1 . Klasse vom Zähringer
Löwin überreicht . Das Fest selbst, aus da» wir noch eingehend zurück¬
kommen, nahm de» schönsten Verlauf .

• Lehrerkonferenz . Im Saale der alten Brauerei Bifchoff
versammelten sich am letzte » Dienstag eine Anzahl hiesiger Lehrer . Der
in Auificht genommene Bericht über die Generalversammlung in
Freiburg wurde von der Tagesordnung abgesetzt, weil darüber in der
Fach, «nd politischen Presse genügend Auffchluß gegeben war . D«»

Badische Presse . Nr . 273 .
Frankfurter Lehrerverein lheilte mit , daß der al » bedeutende
Pestalo ^zisorscher bekannte schlesische Oberpfarrer Seyffarth ein
Neuherausgabe der Werke de» Altmeister » der Pädagogik in Vor
bereituug habe und hierzu nun die materielle Unterstützung durch die
deutsche Lehrerschaft ersuche . Da » Werk ist ans 400 Druckbogen
berechnet, die den Lehrern zu je 10 Pf . geliefert werden sollen im Zeit
raum von 4 Jahren . Der Frankfurter Lehrerverein übernahm die Ver
Mittelung an die übrige deutsche Lehrerschaft und fordert zum Abonne
ment auf . Die hiesige Konferenz beschloß, der Bücherkommission der
allgemeinen Bibliothek die Anschaffung dreier Exemplare zu empfehlen .
Al » Kreitstellvertreter für den verstorbenen Kollegen Joachim in
Grötzingen wurde Herr Hauptlehrer Meng i» Rüppurr , der Vorsitzende
der Konferenz Karlsruhe - Land , einstimmig gewählt . Nach dem Neu¬
statut de» Lehrerverein » ist der Gefammtvorstand um zwei Beiräthe
zu erweitern . Durch einige Ko» ferenzen wurden die Herren Grimm
in Acher » und Rödel in Mannheim in Vorschlag gebracht .
Herr Ott , Obuiaunrstellvertreter , trat für den Vorschlag ein
un empfahl die Wahl der beiden Herren aus '» lebhafteste , betonend , daß
er Hrn . Rödel deshalb gerne im Vorstand sehe , um endlich einmal Gelegen
heit zu persönlicher Aussprache und Begleichung obwaltender Differenzen
mit demselben zu finden . Auch von anderer Seite trat man für die
Wahl der Herren ein. Er erhielten : Grimm in Achern 43 und
Rödel in Mannheim 34 Stimmen von 45 Anwesenden . 2 Stimmen
fielen auf Säuger in Dinglingen , 2 Herren enthielten fich der Wahl .
Da an der Wahl der beiden Herren nicht zu zweifeln ist, so hofft die
. Bad . Schulztg . ' , daß ihre Thätigkeit al » Vorstandsmitglieder dem
Verein zugute kommen möge in ersprießlichster Weise zur Förderung der
Einheit und de» Friedens und zu objektiver Prüfung und Vertretung
aller Vereinsfrage » . In dieser Erwartung und in diesem Sinne erfolgte
die Wahl . Der Verlauf de » Konferenzabends zeigte eine erfreuliche
Uebereiustimmung der hiesige» Kollegen in den verschiedensten Punkten
betreffs de» Lehrerverein ».

- k- Antriltskonrmers . Umgeben von lieblichem Damenflor , Der -
treteru de » Lehrkörper » der hiesigen technischen Hochschule, unter denen
wir die Herren Hofräthe Hart und Lehmann bemerkten , einer statt¬
lichen Corona alter Herren und Abordnungen der „ Hessia " - Darmstadt ,
„ Rhenania ' - Stuttgart , Braunschweig und Darmstadt , „ Visurgia ' - Han -
nover , „ Teutonia " - Stuttgart und „ Allemannia ' - Hannover beging am
Freitag Abend im festlich geschmückten kleinen Festhallesaal der Karls¬
ruher 8 . 6 . seinen AntrittSkommerS für da» laufende Semester . Nach
einigen einleitenden Musikstücken feiten » der hiesigen Artillerie - Kapelle
eröffnet «Hr . Stud . N e ßler der hiesigen Allemaunia , die da» Präsidium führte ,
mit einem donnernden Salamander den Kommers . Nach einigen ge¬
meinschaftliche» Liedern folgte eine jubelnd aufgenommene Ansprache ,
die in einem Hurrah auf Kaiser und Großherzog au »klang , und ein
urkräftiger Salamander auf den S . C . seiten» desselben Herrn . Im
weiteren Verlauf de» Abend » feierte stuck. Müller , der hiesigen „ Alle -
mannia " augehörend , Professoren und Gäste , worauf Herr Hofrath
Hart den Dank der Professoren abstattete und einen Salamander auf
da» Wohl der fünf Karlsruher Corp » kommandirte . Herr Cesar de
Reinville feierte in schönen Worten Herrn Hosrath Hardt als
Lehrer und Berather der studirenden Jugend . Herr stuck. Prager ,
hiesiger " Allemannia " , gedachte der alte » Herren und gab
seiner Freude über deren zahlreiche» Erscheinen in einem kräftigen Sala -
mander Ausdruck . Herr Hofrath Lehmann gab in äußerst launigen
Worten , oft mit Bezug ans da» kommende Examen , eine humorvolle
Betrachtung der Farben der Corp » und trank auf da » fernere Blühen ,
Wachsen und Gedeihen de» Karlsruher 8 . 6 . Nach Abfingen de» Landes -
Vater» erreichte der offizielle Theil de» Commerse » sein End « und trat
dann allgemeine Fidelita » in ihre Rechte.

)( Der Miether - « nd Aauverei « hat von der großh . Domänen
Verwaltung einen Theil der Obstbauschule im Flächengehalt von etwa
8000 Quadratmeter erworben und bei dem Stadtrath die Herstellung
der umliegenden Straßen beantragt .

' s " Der Kewinner des erste « Hauptgewinns der Metzer
Dombaulotterie von 50,000 M . soll ein Vater von 14 Kindern i»
Zell a . H . sein.

Volüslheater i « den Hteichshalle » . Sonntag , den
21 . November (Buß - und Bettag ), gelangt in den Reichshallen , dem
irust de » Tage » entsprechend, da» Volkrschauspiel „ Der Geigenmacher

von Mittenwald " von Ganghofer u . Neuert zur Aufführung . Da »
Stück gelangte erstmals im Gärtnerplahtheater in München mit groß
artigen , Beifall zur Aufführung . Die Handlung ist dramatisch bewegt
und effektvoll, einzelne Szenen von zündender Wirkung , und bei dem
vorzüglichen Zusammenspiel de» Ensemble » der ReichShalle» ist an einer
gute » Wiedergabe de» Stücke» nicht zu zweifeln . Da » Schauspiel ge
langt Nachmittags und Abend » zur Aufführung .

Hündisch« Uhrenfabrik , Aurtwauge « . Die Badische
Uhrenfabrik , welche mit einem voll eiubezahlte » Aktien -Kapital vo»
einer Million Mark arbeitet und deren Gesammt -Aktiva -Werth die Höhe
von 1,750,000 M . erreicht , schließt mit einem Brutto -Waaren - Gewinn
von 191,471 M . 43 Pf . und einem Netto - Tewinn von 44,591 M
30 Pf . ab. Der Aufstchtrrath beschloß, der General -Versammlung die
Vertheilung einer Dividende von 2 pCt . --- 20,000 M . vorzuschlagen und den
Rest von 24,591 M . 30 Pf . zu Abschreibungen zu verwenden . Die General -
Versammlung findet am 19 . Dezember d. I » . im Bahnhof -Hotel
Offenburg statt . Die Badisch« Uhrenfabrik nimmt sowohl hinsichtlich
ihre » Kapital » al » ihrer geschäftlichen Aurdehnung die zweite Stelle
unter de » Uhrenfabriken de» Schwarzwalde » ein ; sie ist eine Weltfirma
in de» Worte » vollster Bedeutung , indem sie sowohl in London , wie
Zürich und Mailand Filial - Geschäfte mit eigenen Verwaltungen unter -
hält und im fernen Osten , in Hongkong , vor 4 Jahre » die erste Uhren¬
fabrik in China etablirte . Der Waarenversandt , welcher letzte » Jahr
die respektable Höhe von 1138 750 M . erreichte , dürste im lausenden
Jahre noch wesentlich gesteigert werden .

Schiedsgericht . Tagetordnung der öffentlichen Sitzung
de» Schiedsgericht » für die Sektion II der südw . BaugewerkS - Beruf » -
Tenoffenschaft zu Karlsruhe (Sihungrsaal : Erbpriuzenstraße 7) am
Montag , de » 22 . November 1897 , Vormittag » 9 Uhr . Znr
Verhandlung kommen die Berufungen : 1 . de» Chr . Rottstatt in
Leoiiberg , 2 de» Karl Schick ! « in Eisinge », 3 . de» Franz Schaar in
Karlsruhe , 4 . de» Karl Müßle in Karlsruhe , 5. de» Gustav Menge
in Offenburg , 6 . de» Ernst Klett in Worm » , 7 . de« Kosef Kühn in
Bruchhausen , 8. de» Silver Decker in 8a »bachwalden , 9 . de » Gregor
Fab er in Daxlanden , 10 . de» Friedrich Hä » ßler IV in Nenfreistett ,
11 . de» Natale Calderara in Ettlingen .

8 ßintruch . In der Nacht vom 17 . aus 18 . d . M . wurde in
der Rüppurrerftraße am Hinterhau » an einem Komptoir zu ebener
Erde ein Fenster geöffnet und eingestiegen und im Innern versucht , mit
einem Stemmeisen ein Pult zu erbrechen. Nur ein Metermaaß wurde
entwendet , weil sonst nicht» Paffende » vorhanden war .

Körperverletzung . Zwei in der Marienstraße bedienstete
Bäckerburschen au » Steinmauer » und Hornberg kauien in der Nacht vom
11 . auf 12 . d . M . während der Arbeit mit einander in Wortwechsel ,
wobei derjenige au » Steinmauern seinen Gegner auf den Boden warf ,
ihn würgte und mit Faustschlägen und Fußtritten mißhandelte , werhalb
der Thäter wegen Körperverletzung angrzeigt worden ist.

8 Verhaftungen . In der Rächt zum Freitag ist «in arbeitr¬
und obdachloser Taglöhner au » Daxlanden widerrechtlich in ein Anwesen
in der Augarteustraße eingedrungen und hat dort übernachtet . Er wurde
wegen Hau » frieden»bruch verhaftet . — Ferner wurden ein arbeitsloser
Dreher au » Karlsruhe , welcher wegen Unterschlagung «ine Strafe zu
erstehen, und auf ordnung »gemäß , »gestellter Ladung fich zum Straf -
antritt nicht gestellt hat , und eine stellen- und wohuungSlose Köchin au »
Heideck, welche wegen einem in einem Laden in der Kronenstraß «
verübten Diebstahl verfolgt wurde , verhaftet .

Krüläruug .
Nachdem ich die „ Badische LandeSzeitung " preßgesetzlich

Âufnahme einer sechsfachen Berichtigung in der Berichterstattung über
eu Prozeß Böhtling k - Katz vom 4 . November habe zwingen

müsse » , knüpft dieselbe in Verstärkung ihrer früheren , auch jetzt fest,
gehaltenen Behauptung , daß ich unter Eid in zwei GerichtSverhandlunge »

abweichend " ansgesagt habe , u . a . folgende Bemerkung an meine
Berichtigung : „ Jedenfalls siebt auch für Herrn Ladewig die Thatsache
fest , daß er auch da« gerichtliche Protokoll de» ersten Prozeße
^ berichtigen " mußte . . . "
' Der erfreulich « Erfolg diese » unerhörten Angriffe » auf die Ehr,

I
ineS unbescholtenen Manne » ist denn auch schon in der bekannte»
iederträchtigen und verächtliche» Form einer anonymen Karte ei» ,
etroffen , die mich direkt de» Meineide » beschuldigt !

Der Zusammenhang ist in der Berichterstattung über den Prozeß
Söhtlingk - Katz allein von der,Landeszeitung " ehrenrührig und miß .
>erstä »dlich , wie ich noch immer hoffe unabsichtlich , dargestellt Wörde ».E» war der folgende :

Da » Protokoll der Verhandlung de » Amtsgerichts vom 15 . S «p.
tember gab meine Zeugenaussage in so widersinniger Faffung an , daß
ich mich veranlaßt sah, sowohl bei dem Gr . Amtsgericht , als auch bei Er .
Exz . dem Herrn Staatsminister dagegen Verwahrung einzulegen . Daß diez
geschehen sei, wurde vom Vorsitzenden der Gerichtsverhandlung am 4 . Roh.
amtlich erklärt ; worauf ich denn meine Zeugenaussage genau s»
wiederholte , wie ich sie thatsächlich schon in der ersten Verhandlung »h.
gegeben hatte , wie sie aber leider nicht im Protokoll wiedergegebe,
worden war , und genau so , wie sie in meiner Verwahrung der v« ,
kehrten Faffung des Protokolls gegenübergestellt war . Die » letztere iß
mir vom Vorsitzenden ausdrücklich bestätigt worden .

Ich bin somit vollständig korrekt verfahren . Ob wohl die Landet,
zeituug nunmehr den Muth gewinnen wird , die Wahrheit ohne Hörner
und Zähne zu geben ? Dr . Paul Ladewig .

Gerichtszeitung .
A Karlsruhe , 20 . Nov . Sitzung der Strafkammer II . Fj»

schmächtiger, unscheinbarer Bursche , dem man eine That , wie sie ihn vor
den Strafrichter brachte, nicht zutrauen sollte, wurde im heutigen erste»
Falle in die Anklagebank geführt . Der Angeschuldigte , um de » e« sich
in dieser Sache handelte , war der 19 Jahre alte Hausknecht Gottfried
Niethammer au » Holzbronn , zuletzt in der Restauration „ Hessischer
Hos " in Psorzhrim bedienstet , dem zur Last gelegt wurde , fich an
12 . Oktober einer erschwerten Körperverletzung schuldig gemacht zu habe ».
Au dem Nachmittag de» genannten Tage » bekam er im Hofraum du

Hessischen Hofe» ' mit dem Preffer Bretzinger au » Eutingen Streit , i»
dessen Verlauf er von letzterem wiederholt mißhandelt wurde . Niethammer
gerieth darüber in eine große Wuth ; in diesem Gemüthrzustande ergriff
er, al » Bretzinger fich au » dem Hofe wieder entfernen wollte , eine»
schweren eichenen Prügel , eilte Jenem nach und versetzte ihm von Hinte»
einen wuchtigen Schlag auf den Kopf . Die That de» Angeklagten hotte
sehr ernste Folge » . Bretzinger erlitt eine schwere Gehirnerschütterung
und schwebte längere Zeit in Lebensgefahr . Heute ist er wieder her-
gestellt, doch hat er durch die Verletzung da» Gehör am rechten Oh«
nahezu vollständig verloren . Der Gerichtshof erkannte unter Berück,
sichtigung aller Umstände de» Falle » gegen Niethammer aus 4 Monate
Gesängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Am Abend des 16 . Oktober hatte die schon verschiedene male vor»
bestrafte Barbara Ernestine Bischofs au » Dietlingen in der Holz,
gartenstrabe zu Pforzheim mit einem liebedürftigen Maurer ein zarte «
Stelldichein . Bei dieser Gelegenheit entwendete sie ihrem „ Freunde '
da» Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt . Wegen diese » Diebstahl » erhielt
die Angeklagte 5 Monate Gefängniß .

In dem nächsten Falle , die AnNage gegen Friedrich Hofsäß au»
Göbrichen wegen Körperverletzung betreffend , erkannt « der Gerichtshof
auf Vertagung .

Der Dienstknecht Jakob Deitinger au » Gültlingen , welcher am
1 . November auf der Ort »straße zu Eutingen einen 3 Jahre alte»
Knabe » überfahren hatte , ohne daß da» Kind glücklicher Weise ernst«
Verletzungen erhielt , wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung zu seih»
Wochen Gefängniß verurtheilt .

Im letzten heutigen Falle war der 57 Jahre alte Gerson Ham »
au « Neukirch wegen Vergehen » gegen 8 331 R . - Str . - G .-B . angeklagt.
Der Fall endete mit der Verurtheilung de» Angeklagte » zu einer Geld¬
strafe von 30 Mark .

A Karlsruhe , 20 . Nov . Tagesordnung der Strafkammer 111.
Mittwoch den 24 . November , Vormittag » 9 Uhr . 1 . Emil Alfred
Graben st ätter au » Staufenberg und Wilhelmine Emilie Graben -
stälter geb. Hetze ! au » Scheuern wegen Betrugs . 2 . Ma;
Ettling er au » Eppingen wegen Betrug « und Bankerutt ». 3 . Wilhela
Karl Rapp au » Rieth wegen Schmähung . 4 . Anton Haug au«
Baden wegen Körperverletzung .

A Karlsruhe , 20 . Nov . (Schöffengericht ). In der
letzten Sitzung ergingen folgende Urtheile : Ludwig Götzinger
Ehefrau von hier wegen Betrug « und Unterschlagung 28 Tage
Gefängniß und Taglöhner Ludwig Götzinger hier wegen
Hehlerei 7 Tage Gefängniß ; Heizer Wilhelm Jahraus au » Leopolds -
Hafen wegen Diebstahl » 8 Tage Gefängniß ; Taglöhner Stefan Kühn
von hier wegen Betrug » 14 Tage Gefängniß und Wirth Albert
Ludwig hier wegen Beihilfe zum Betrug 15 M . Geldstrafe ; Schreiner
Karl C h r i st m a n n au » Katzenbach wegen Widerstand », Ruhestörung
und falscher Namensangabe 3 Tage Gefängniß und 6 M . Geldstrafei
Kaufmann August H ä n z e au » Ziffershausen wegen Betrug » und
BetrugSversüch » 60 Tage Gefängsniß ; Kutscher Josef B rechte ! hi«
14 Tage Gefängniß und Kutscher Josef Schneider hin
4 Tage Gefängniß wegen Körperverletzung ; Kaufmann Heinrih
Hörr von hier wegen Körperverletzung 4 Wochen Gefängnißi
Schlaffer Bernhard Boch au » Frankfurt wegen Körper«
Verletzung 30 M . Geldstrafe ; Hausbursche Friedrich Werthammer
au » Emmendingen 8 Tage , Korbmacher Joses Zimmer au « Malsi
7 Tage und Zimmermann Friedrich K a r ch e r au » Ittersbach 10 Tage
Gefängniß wegen Hausfriedensbruch » ; Fuhrkuecht Karl Hänel
au » Straßburg wegen Diebstahl » und Betrug » 30 Tage Gefängniß ;
Taglöhner Joses M o v z au » Konstanz wegen Diebstahl » 3 Wochen
Gefängniß ; Dienstmädchen Anna Hermann au » Neckarburken wegen
Diebstahl » 2 Wochen Gefängniß ; Metzger Johann Nun old aus Eilz
wegen Körperverletzung 4 Wochen Gefängniß ; Haurburfche Ludwig
Koblenzer au » Huchenfeld wegen Diebstahls 2 Woche» Gefängniß !
Dienstmädchen Katharina Hirschbiel au » Annweiler wegen Diebstahls
15 Tage Gefängniß .

Handel « nd Verkehr .
Ztranereigefelkschaft Kgla « , Dnrlach . Der Bruttogewinn de«

am 30 . September abgelavfenen Betrieb »jahre » wird mit 221,576 N .
(i . V . 212,121 M .) ausgewiesen , wovon nach Absetzung der Uukostr»
und 21 .642 M . Abschreibungen (25,180 M .) netto 59,793 M . bleibe«
gegen 57,374 M . im. Vorjahre . Die Dividende auf dir 400,000
Aktien wird wieder mit 10 pCt . vorgeschlagen .

Kehl , 18 . Nov . Heute war der Schweinemarkt nur ziemlich
schwach befahren . Ungefähr 350 bi» 380 Schweine standen zum Verlaus.
Für da» Paar Ferkel wurden 20 bis 40 M . bezahlt , wa » zu jetzig"
Jahreszeit sehr viel ist. Nach Verlauf vo» etwa zwei Stunden wäre»
sämmtliche Schwein « abgesetzt.

Lörrach , 19 . Nov . Der heutige Vieh markt war gut befahrs»-
Aufgestellt waren 335 Stück Rindvieh , 267 Läufer , 39 Ferkel u«d
3 Stück größere Schweine . Der Handel war bei den Schweinen seA
rege . Verkauft wurden Läufer zu 50 bi» 90 , Ferkel 25 bi» 30
per Paar , größere Schweine per Stück 55 M .
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